
Zusammenfassung 
 
Als Lösungsstrategie für den „Pflegenotstand“ wird von verschiedenen Akteuren die 
Implementierung von innovativen Pflegetechniken gefordert. Sowohl die finanziellen, personellen als 
auch ethischen Herausforderungen, vor denen die Gestaltung einer zukunftsfähigen Pflege steht, 
seien demnach durch Pflegeinnovationen, wie z.B. wie Sturzdetektoren oder GPS-Ortung, zu 
bewältigen. So sollen Pflegeinnovationen den seit der Konstitution der Altenpflege bestehenden 
Konflikt zwischen ökonomischen, fachlichen und ethischen Interessen auflösen. Jedoch lässt sich eine 
erstaunliche Diskrepanz zwischen den diskursiv postulierten Eigenschaften und den 
handlungspraktisch vorzufindenden Effekten der Techniken feststellen. Durch die Verknüpfung einer 
Rekonstruktion der Altenpflegegeschichte und der Analyse derzeitiger Techniknutzung lässt sich 
feststellen, dass die Integration des historisch gewachsenen Konfliktes auf die diskursive Ebene 
beschränkt bleibt. Entgegen den postulierten Eigenschaften der Techniken nehmen in technisierten 
Pflegesituationen an ökonomischer Effizienz orientierte, standardisierte Pflegehandlungen zu. 
Weniger relevant werden dadurch Pflegeauffassungen, die Altenpflege als Beziehungsarbeit 
definieren, welche situativ und stets am Einzelfall auf Grundlage von fachlicher Expertise ausgeführt 
wird. Langfristig gesehen können neue Pflegetechniken so die Umdeutung von Pflege als sozialem 
Beruf hin zu einer stark auf grundpflegerische Aspekte fokussierten Dienstleistung bewirken. 

 
 

Abstract 

As a solution for the “nursing crisis“, various actors are demanding the implementation of innovative 
care technologies. Care innovations, such as fall-detection or GPS Trackers, are expected to solve the 
financial, personnel as well as the ethical challenges. More specifically this means that care 
innovations should end the conflict between economical, professional and ethical interests which 
have existed since the very formation of elderly care. However, there is a surprisingly large disparity 
between the discursively attributed features and the factual effects of these technologies in the 
everyday use. By linking a reconstruction of the history of elderly care with the analysis of the current 
use of technology, it is ascertained that the integration of the historically evolved conflict remains 
limited on a discursive level only. Contrary to the postulated features of the technologies, 
technologically assisted care situations face an increase of standardized, economic-oriented actions. 
Due to this development the guiding principles of elderly care, such as relationship work, 
consideration of the individual case and the situated circumstances of care settings, become less 
relevant. In the long term, innovative nursing technologies could lead to a reinterpretation of elderly 
care from a social profession towards a service profession, which focuses mainly on the basic care 
needs. 


